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Die OG-Reise nach Myanmar ist glücklich verlaufen. 311 Vogelarten kamen auf die Beobachtungsliste.

Aus dem Tierpark Hellabrunn wurden etwa 30 Gemälde von Michael Kiefer in die ZSM überführt. Kiefer war Assistent, Präparator und Tiermaler in der ZSM und begleitete Hans Krieg auf seinen Südamerikareisen.

Dr. Swen C. Renner (Ulm):
Wer ist neu und wer ist alt? Die Avifauna des östlichen Himalya im Norden von Myanmar. 

Vortrag, Power Point  

Um taxonomisch zu forschen, sind molekularbiologische Methoden unerlässlich geworden und bringen dabei alte, bisher als festes Gesetz geltende Artdefinitionen ins Schwanken. Das machte die Frage "Wer ist neu und wer ist alt?" z.B. bei der biogeographischen Forschung in Myanmar aktuell.

S.C. Renner bereiste zusammen mit seinem akademischen Lehrer J. Rappole fünfmal den Norden der (jetzt:) Republic of Myanmar, speziell den Hkakabo Razi Nationalpark, nach dem Hauptort kurz als "Putao" bezeichnet.  

Die Reisen gingen im Forschungsgebiet weitgehend zu Fuß und mit angeheuerten einheimischen Trägern vor sich. Das allein bedeutete einen großen Aufwand an Organisation, denn in Myanmar gibt es etwa 130 verschiedene und verschiedensprachige Volksstämme.

Das Untersuchungsgebiet, welches zuvor erstmals von 1933-45 ornithologisch bearbeitet worden war, liegt in der Überschneidungszone von Großregionen, ist nur dünn besiedelt, und die Landschaft wurde bisher vom Menschen nur gering verändert. Drogenschmuggel findet zwar statt, aber illegaler Holzeinschlag ist mangels Verkehrswegen nur an den Grenzen zu China möglich.

Drei bis zu 3000 m tief eingeschnittene Flusstäler, die als Leitlinien für Vogelzug gelten, kennzeichnen das Relief der Landschaft, die teilweise auch hochalpin ist. Sehr lästig waren beim Vordringen im Wald die zahlreichen Blutegel.

An vielen geeignet erscheinenden Plätzen wurden Vogel gefangen, beringt, auch gesammelt und präpariert, auf der letzten Reise 2001 waren es 450 Individuen. In Myanmar wird der Bestand an Vogelarten auf 1100 bis 1200 geschätzt, die Artenzahl auch in Putao war also hoch, worin sich die Überlappung von biogeographischen Großregionen manifestierte.

Eine neue Jabouilleia-Art (bodenlebender Babbler, Kurzschwanzsäbler) wurde gefunden und beschrieben;  Arborophila atrogularis (Buschwachtel) befindet sich noch in der Bearbeitung.

Forschungsreisen ins Innere Myanmars sind nach wie vor schwierig. Moderne Forschungsmethoden auf die dortige Vogelwelt mit ihrer hohen Biodiversität anzuwenden, bringt sicherlich eine Menge neuer Erkenntnisse. Ob man die bei dem derzeit etwas "schwammig" werdenden Artbegriff unter "neu" oder "alt" einordnen muss, steht nicht ganz fest.

Die vorgetragene Materie war nicht zuletzt wegen der gerade beendeten Myanmar-Reise der OG von sehr großem Interesse. Eine ungemein schnelle Sprechweise des Referenten erschwerte leider ziemlich das Verstehen. 

Helmut Rennau
